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N. Eine „conſervative Gegenorganiſation“ 
und ihe Alliirter. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ hat ſich bekanntlich 
vor einigen Tagen auf jenen Standpunkt der 
Kreuzztg.“ emporgeſchwungen, von welchem aus 
Liberalismus und Socialismus als innig verwandte, 
nur dem Grade, nicht dem Weſen nach verſchiedene 
Begriffe erkannt werden und ſie hat als unerläßlich 
eine „ſtarke conſervative Gegenorganiſation“ be⸗ 
a Nach dem Gelen e iſt es unzwei⸗ 
elhaft, daß dieſe Organiſation 9 ebenſowobl 
gegen den Liberalismus wie gegen den Socialis⸗ 
mus richten fol. Selbſtverſtändlich wird dieſe 
Expectoration des quaſi⸗offiziöſen Blattes von der 
„Germania“ mit unverhohlener Genugthuung be⸗ 
grüßt; nur wird ihm bemerklich gemacht, daß es 
auf halbem Wege ſtehen geblieben, daß mit der 
Beſeitigung der liberalen Geſetzgebung auf dem 
Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens und der bür⸗ 
erlichen Freiheiten der Sturz des Cultusminiſters 


alk und die Abſchaffung der unter deſſen Aegide Rech 


erlaſſenen kirchenpolitiſchen Geſetze Hand in Hand 
gehen müſſe; denn man werde erkennen müſſen, 
daß „eine ſtarke conſervative Gegenorganiſation“ 
in Deutſchland ohne die Ultramontanen zu den 
Usmöglichkeiten gehöre. 

Uns ſcheint, die „Germania“ hat hier den 
Nagel auf den Koaf getroffen. Mit der liberalen 
Partei brechen, ihr eine conſervative Organiſation 
entgegenſtellen und dennoch den Culturkampf fort⸗ 
führen wollen, iſt in der That ein Ding der Un⸗ 
daß vi. Wa Es würde zur Verausſetzung haben, 
daß die Wählerſchaft der heutigen liberalen Parte: 
im Handumdrehen vollſtänvig anderen Sinnes 
würde und die Bänke, welche heutzutage die libe⸗ 
zalen Abgeordneten einnehmen, womöglich bis auf 
den letzten vg mindeſtens aber zum weitaus 
1 eile mit conſervativen Männern 
bejegte. Auf eine jo radicale Wandlung wird indeß 
auch der ſanguiniſchſte Conſervative nicht zu hoffen 
wagen, ganz abgeſehen davon, daß das Fiasco, 
welches im letzten Frühjahr die ebenfalls von der 
„Nordd. Allg. Falte angekündigte „Neubildung des 
conſervativen Pactei“ gemacht, die Optimiſten dieſer 
Richtung hinreichend gewitzigt haben dürfte. So 
würde, um die „conſervative Gegenorganiſation“ 
wirklich zu einer „ſtarken“, d. h. zu dem im Par⸗ 
lament ausſchlaggebenden Factor zu machen, aller- 
dings nur übrig bleiben, 5 — — von der 
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Itala Monterelli. 
Aus dem Italieniſchen des Vittorio Berſezio von J. 


4. A 
( Jon setzung 


Alfred's Glück hatte einen Zeugen gehabt; 
gerade denjenigen, der am meiſten darunter leiden 
mußte: den armen Antonio. 

Auch ſeine Nächte waren ſchlaflos, ihn quälte 
fieberhafte Aufregung, der Alpdruck eines unauf- 
hörlichen, de Gedankens; er hatte den 
nächtigen Lärm, den Zuſammenſtoß und den Schuß 
gehört, und war aus dem Bett geſprungen, um 

erade noch zu ſehen, daß der Flüchtige am Palaſt 
onterelli ſtehen blieb, der ihm von vorſorglicher 
2 geöffnet wurde. Er konnte auch nicht im 
Entfernteften ahnen, wer der Mann ſei, noch konnte 
ihm der Verdacht aufſteigen, daß er im Einver⸗ 
ſtändniß mit Jemand da deinnen in's Schloß ge⸗ 
drungen ſei; er hatte geſehen, wie die Soldaten die 
Straße nach dem Flüchtigen durchſuchten und ſich 
zurückzogen, als ſie Niemand fanden; er hatte ſich 
überzeugt, daß der Verfolgte ein Liberaler ſei, und 
ſich ihm nur zufällig der Zufluchtsort geboten habe 
und da Antonio tiefe und aufrichtige potriotifch: 
Gefühle hegte, ſo hatte er ſich von Herzen über die 
Rettung des Unbekannten gefreut. Ader dann er- 
ſchien der Fremde gar nicht wieder vor dem Thor, 


und das begann Antonio zu beunruhigen, ohne daß A 


er ſich Anfangs ſelbſt das Warum ganz klar machte. 
Eine ängſtliche Neugier hielt ihn an die Fenſter⸗ 
ſcheiben gebannt, die er mit feinem ſchweren Athem 
trübte: je mehr Zeit verſtrich, je größer wurde ſeine 
inſtinctive Unruhe. Mit einem Male blitzte der 
Gedanke in ihm auf, daß der Mann, den er in 
Feat Haus — verſchwinden ſehen, ihm an 


eſtalt und Haltung nicht unbekannt war. Wen ih 


konnte er darunter vermuthen? Er, der Andeter 
Itala's hatte Alfred's Bemü ungen um die Erbin 
der Monterelli früher als jeder Andere entdeckt 
und wie viel eiferſüchtige Qual ihm des Neben⸗ 
buhlers phyſiſche Kraft, feine Kähnheit und Beharr- 
lichkeit bereitet hatten, läßt ſich leicht degreifen. Und 
nun ſagte er ſich, daß, wer ſich ſo geheimnißvoll in 
ihr Haus eingeführt habe und ſo lange darin ver⸗ 
weilte, gewiß kein Anderer ſein könne! Kaum war 
dieſer eiferſüchtige Gedanke in ihm aufgeſtiegen, 
ſo gab er keinem Einwurf der Vernunft mehr 
Naum: ſein Herz krampfte ſich in unerträglicher 
und Wuth zufammen. Es litt ihn nicht mehr 
unthätig auf dem Beobachtungspoſten, er mußte 
Bewegung haben, gehen, handeln .. aber wie? 
Das wußte er nicht, aber das Zimmer benahm ihm 
den Athem, machte ihn ſchwindlig. Leiſe und 
ſchnell kleidete er fi an, leiſe, leiſe, daß ihn Nie⸗ 
mand höre, ſchlich er die Treppe hinab, zum Thor 
er auf die Straße. Er drückte ſich drüben an's 
ortal, zitternd wie ein Verbrecher, hielt das Ohr 
an's Schluſseloch um zu lauſchen, Alles blieb ſtill, 
er ſtellte ſich mitten auf die Straße und ſah oben 
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men können, daß die Centrumspartei bereits in den 
nächſten Wahlen erheblich zuſammenſchmelzen werde. 
Die „Germania“ iſt alſo im vollen Recht, wenn ſie 
rundweg erklärt: Wollt ihr die „ſtarke conſervative 
Gegenreorganiſation“, ſo iſt das nur möglich im 
Bunde mit dem Centrum; und wollt ihr das es 
fo müßt ihr das Centrum nehmen, wie es heute iſt, 
d. h. „ultramontan“. 

Wir baben nicht nöthig, daran zu erinnern, 
daß die Nordd. Allg. Ztg.“ während des ganzen 
kirchenpolitiſchen Conflietes das ultramontane 
Prinzip als das abjolut ſtaatsfeindliche Prinzip 
bezeichnet und demgemäß auf Leben und Tod de⸗ 
kämpft hat. Wenn ihr jetzt die „Germania“ direct 
auf dem Boden dieſes Prinzips eine Allianz an⸗ 
bietet, ſo wird fie ſelbſt, die „N. A. Z.“, darin 
nichts Anderes als graufamen Hohn zu erblicken 
vermögen. Es wäre zu wünſchen, daß dies Blatt, 
deſſen Aeußerungen nun einmal — einerlei, ob mit 
echt oder mik Unrecht — von der öffentlichen 
Meinung eine gewiſſe Bedeutung beigelegt wird, 
ſich daraus eine heilſame Lehre zöge und mit der 
Auskramung ſeiner Parteibildungsvelleitäten in 
Zukunft etwas vorſichtiger würde. 


Desifhlans. 

A Berlin, 19. Dezbr. Der Bundesraths⸗ 
ausſchuß für Handel und Verkehr bat jetzt über die 
Reviſion der Prüfungs⸗Vorſchriften für 
Thierärzte berichtet. Die Froge iſt in Folge einer 
Eingabe des Profeſſors Dr. Pflug in Gießen über 
das Veterinär⸗Weſen dem Reichskanzler überwieſen 
worden und zwar zur Anſtellung weiterer Ermitte⸗ 
lungen darüber, ob eine Reviſion der Prüfungs⸗ 
vorschriften für Thierärzte nothwendig erſcheint und 
ob es ſich empfeble, die Zulaſſung zur Prüfung 
von einer höheren Vorbildung als bisher abhängig 
zu machen. Das Reichskanzleramt hat die Regie⸗ 
rungen von Preußen, Königreich Sachſen, Bayern, 
Württemberg und Heſſen, in deren Gebieten Thier⸗ 
arzeneiſchulen beſtehen, um Mittheilung ihrer An⸗ 
ſichten erſucht und die bez. Gutachten dem Aus⸗ 
ſchuſſe unterbreitet. Der Bericht des letzteren 

eht nun auf die Gutachten näher ein, welche 

ch ſämmtlich für die Mangelbaftigfeit 
der jetzigen Zuſtände ausſprechen. Der Ausſchuß 
wollte zunächſt die e feſtſtellen, 
nach denen eine Reviſion vorzunehmen ſei und be⸗ 
ſchäftigte ſich zunächſt mit der Frage, ob die Aus⸗ 
erte 55 zweier Klaſſen von ten — Thier⸗ 
ärzte höherer und nieberer Ordnung — ſich empfeh· 
len möchte. Man ging davon aus, daß der Bedarf 
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an höher gebildeten Thierärzten nur ein geringer 
ſei, und dem Bedürfniß der Landwirthſchaft, nament⸗ 
lich da, wo der Kleinbeſitz vorherrſche, auch durch 
minder gebildete aber practiſch tüchtige Thierärzte 
genügt werde. Man bat indeſſen ſchließlich in der 
Zulaſſung zweier Klaſſen für das ganze Reich, 
welche noch dazu nach der Gewerbeordnung zweifel⸗ 
haft iſt, eine ſehr große Gefahr v die 
Fortentwickelung des Veterinärweſens erblid: 
und deshalb den Gedanken der Ausbildung 
zweier Sale von Thierärzten aufgegeben. Der 
Ausſchuß beſchloß endlich bei dem Bundesrathe zu 
beantragen: 1) eine Reviſion der Prüfungsvor⸗ 
ſchriften für Thierärzte als wünſchenswerth zu 
erklären, 2) hierbei davon auszugehen, daß a. die 
Aufnahme in eine Thierarzneiſchule abhängig ge⸗ 
macht werde von dem Nachweiſe der Reife für bie 
Ober⸗Secunda eines humaniſtiſchen Gymnaſiums 
oder einer Realſchule, bei welcher das Latein 
obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand iſt, bezw. 
einer dieſer Anſtalten entſprechenden ſüddeutſchen 
Lehranſtalt, b) die Studienzeit auf 7 Semeſter 
verlängert, e) dem Studium der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften (Zoologie, Botanik, Phyſik, Chemie) künf⸗ 
tig mehr Aufmerkſamkeit auf den Anſtalten zuge⸗ 
wendet und eine Vorprüfung aus den Natur⸗ 
wiſſenſchaften eingeführt werde. 3) Der Reichs⸗ 
kanzler werde erſucht, nach Vernehmung einer 
e e Hg weni hiernach einen Eat⸗ 
wurf über die Prüfungsvorſchriften für Thierärzte 
ausarbeiten zu laſſen. 

— Ueber die bisherigen Reſultate der Ver⸗ 
handlungen der außerordentlichen Generalſynode 
1 die „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“: Die 

edeutſamen Ereigniſſe der letzten Woche — An- 
nahme der Schluß beſtimmungen gegen eine ſtarle 
Minorität, der Widerſpruch der Fraction Kögel 
und Genoſſen, die Rede des Cultusminiſters vom 
14. d. ꝛc. 28 — fie find noch zu friſch und ihre 
treibenden Urſachen noch zu verhüllt, als daß ein 
1 Urtheil ſchon heut über ſie abzugeben 
wäre. Aber drei Thatſachen zu conſtatiren iſt 
ſofort erlaubt, ja geboten: 1) Die ee hat 
ihren Sieg mit der gleichen Unzufriedenheit der 
drei kirchlichen ee en erkauft, die ſich zur 


eit in die Führung unſeres kirchlichen Lebens] Anl 


theilen. Die Rechte und die „poſitive Union“, ſo 
weit ſie ſich treu blieb, erklären die Schlußbe⸗ 
ſtimmungen für ein Verderben der Kirche. Die 
a . laut 72 8 15 Maut; „Dei Sam. 
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Geſichtspu abe auch fie kein ment di 
Salas dene Re die Rü ae das 


RESET TEE ˙ A Pp ( 
einen ſchmalen Lichtſtreifen saijgen den herab⸗ 
gelaſſenen Jalouſien; ſicher war der Mann oben, 
aber allein? — Aatonio ſagte ſich bebend, daß 
enes erleuchtete Fenſter zu Itala's Zimmern ge⸗ 
örte. Und das Licht blieb immer da, unbeweglich; 
o wie langſam ſchlichen die Stunden hin! Wie 
unempfindlich machte die innere Gluth den armen 
Antonio Heat die Kälte draußen, die ſeiner armen 
kranken Bruft fo verderblich war! Die abſurdeſten, 
widerſprechendſten Gedanken jagten ſich in dem Ge⸗ 
hirn des Armen; bald ſagte er ſich, daß dies ein 
vom Zufoll herbeigeführtes . * 
bald erinnerte er Ro, daß die Thür ſich vorſorglich 
geöffnet habe, ehe der Flüchtige ſie noch ganz er⸗ 
reicht hatte, und dann ſagte er ſich wieder, daß das 
unmöglich, daß der bloße Gedanke ſchon die 
Weng se Verläumdung dieſes engelreinen 
eſens ſei. 

Aber bei Tagesanbruch ſollten die Zweifel des 
armen Antonio einer ſchrecklichen Gewißheit weichen. 
Er hörte, verdeckt durch den dichten Nebel, den 
Riegel zurückſchieben und den Schlüſſel umdrehn, 
er ſah das Mädchen vorſichtig ſpähend hervortreten, 
dann den Mann, er ahnte den Händedruck der 
Beiden, und hörte die grauſamen Worte: „Auf 
heute Abend!“ und ein Froſt ſchüttelte ihn, ein 
Blutſtrom ſchoß ihm nach dem Gehirn, daß er einen 
ugenblid fait das Bewußtſein verlor. Aber e 
raffte ſeine ganze Selbſtbeherrſchung zuſammen, e. 
wollte dem Manne folgen; nein, es war kein 
Zweifel, es war Alfred, der den Palaſt Monterelli 
verließ, deſſen Ruf als Helb galanter Abenteuer 
auch bis zu Antonio gedrungen war. Wilde, 
blutige Gedanken ſtiegen in dem Schwachen, Sanften 
auf: er wollte ſich dem Glücklichen nachſtürzen, der 
m ſein Alles geraubt, und ihn ermorden. Hätte 
er eine Waffe bei der Hand gehabt, er hätte I 
nicht beherrſchen lönnen. Ja der Mann, der ji 
fo triumphirend die Hände rieb, hatte ihm Allet 

eraubt! Itala hatte ihn zurück zewieſen, und nich! 
ie leiſeſte Hoffnung war ihm für die Zukunft ge 
blieben; aber ein Troſt war dem Unglücklichen der 
Ausſpruch feiner Mutter geweſen, daß dieſes Mäd⸗ 
chen Niemand liebe, und niemals lieben werde. 
Konnte er auch dieſen Schatz nicht beſitzen, ſo beſaß 
ihn doch auch Niemand außer ihm, dieſer Gedankt 
machte ihn weniger unglücklich. Nun entſank ihm 
rl dieſe ſchwache Stütze; der Schatz gehörte einem 
Andern an. Zum erſten Male fühlte er, was der 
Naß ſei. Der Schwache, Verſchmähte, von der 

atur Vernachläſſigte empfand den herben Neid, 
wühlende Eiferſucht gegenüber dem Glücklichen, 
Schönen, Geliebten, Stolzen! Hätte er ſo viel 
Muskelkraft beſeſſen, den Nebenbuhler zu erdroſſeln, 
er hätte ſich auf ihn geſtürzt, jo aber dachte er, daß 
er Alfred den Sieg nur zu leicht machen würde, 
und blieb zähneknirſchend zurück, und ließ den Rival 
im Nebel verſchwinden. Aber käme er die andre 
Nacht wieder, wie es die gehörten Worte vermuthen 


ließen, fo würde er bereit fein, ſich eine Waffe ver⸗ ft 


schaffe: 


ganzen wiſſenſchaftlichen Scharfblick an, um die 
rſache dieſes ſchweren Rückfalls zu ermitteln, d 
Nacht kam und mit ihr, nicht die Ruhe, aber mehr 
Kraft und Willensſtärke über den Kranken. 
Er wollte wiſſen, was ſich zugetragen, wiſſen ob 
der Andre wiederkommen würde, ſeine wilden 
Rachegedanken waren noch nicht verflogen, aber 
er ſah ſelbſt die Unmöglichkeit der yore: any ha 
feinem ſchwachen, fieberhaften Zuſtand ein. Aber 
die Zeit würde kommen, in der er fähig ſein 
könne fie zu verwirklichen, nur mußte er Gewiß⸗ 
eit haben, denn trotz Allem überließ ſich der 
ermfte in einzelnen Momenten noch immer der 
Süßigkeit des Zweifelns. Er halte ſoviel Kroft 
und Selbſtüberwindung, >= und Wohlbefinden 
zu heucheln, und es gelang ihm ſelbſt die Mutter 
zu täuſchen, und unter dem Vorwand, daß die 
Gegenwart eines Andern ihn im Schlafe beunru⸗ 
hige, erreichte er ſeinen Zweck, allein in ſeinem 
Zimmer zu bleiben. 

Die Nacht war noch kälter als die vorige; 
Antonio faß in feinem Bette aufrecht und horchte 
in die Stile hinaus. Schon war es über Mitter⸗ 
nacht und kein Geräuſch ließ ſich in dem einſamen 
Stadttheil hören; nur ein Fenſter hob ſich von 
der dunkeln Maſſe des Schloſſes Monterille ab; 
Antonio wußte, daß es Itala's Zimmer war. 
Endlich hörte der elende Jüngling, deſſen Ohr 
durch den nervöſen Willen geſchärft wurde, 
Schritte von weither näher und näher kommen. 
Er kannte den Schritt, er fühlte, daß er ihn 
kannte, er glitt vom Bett herab, und ſo halb be⸗ 
kleidet, fieberheiß, trat er an's Fenſter und ſuchte 
mit ſeinem Blick das Dunkel zu durchdringen. 
Noch ſah er nichts, aber der Schritt kam näher 
und hielt gerade unter dem Fenſter an. Es ſchlug 
zum zweimal die Hände zufammen und das 

icht oben am Fenſter bewegte ſich, wie antwor⸗ 
tend zwei mal hin und her. Antonio überlief es 
eiſig, das Licht vr ihn die edle, weiße Geftalt 
Itala's erkennen laſſen. : 

Das Licht im Erker verſchwand. Antonio 
wollte Alles ſehn; leiſe öffnete er den Fenſterflügel 
und bog ſich hinaus, er achtete nicht der eifigen 
Novemberluft, die ihn umwehte, und er ſah! Der 
Thorflügel wurde geöffnet, die weiße Geſtalt 
erſchien darin, der Mann, der in die Hände ge- 
ſchlagen hatte, ftog ihr entgegen, fie reichte ihm die 
2” mit einem Lächeln, — Antonio ſah dieſes 

ächeln voll Liebe und holder Verwirrung, — 
und er küßte ſie mit Aer FAR dann traten 
Beide hinein und das Thor ſchloß ſich. Antonio 
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und auswärts dei allen Kaſerlichen Poſtanſtalten 
echt, A. Retemeyer und Nud. Moſſe; 
Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


1 beflimme fie, für Annahme der⸗ 
ſelben einzutreten! Dr. Techow endlich und die 
kirchliche Linke außerhalb der Synode ſind zwar 
über das neue Alineg 3 des § 6 der Vorlage, als 
einen werthvollen Erwerb für die innere Freiheit 
des Gemeindelebens, erfreut und erkennen in den 
Schlußbeſtimmungen die Codification eines Theils 
ihrer Forderungen, lehnen aber die Wahlordnung 
55 Generalſynode als ein Unheil für die weitere 
irchliche Entwickelung mit Entſchiedenheit ab. 
Unter einem guten Stern alfo ift dieſe neue kirch⸗ 
liche Ordnung leider nicht ge 2) Vier An⸗ 
träge lagen letzten Montag der Synode vor, welche 
mit gleicher Entſchiedenheit die Unterdrückung der 
Minoritäten in der Generalſynode als nothwendige 
Folge des von der Regierung beliebten Wahlſyſtems 
erkannten und dieſem Uebel abhelfen wollten: 
die Anträge Techow, Hinſchius, Gierke, Beyſchlag. 
Beſonders bemerkenswerth iſt es, daß der augen⸗ 
blicklich einflußreichſte Lehrer des Kirchenrechts, 
deſſen Beirath unſere Regierung in Sachen der 
antirömiſchen Geſetzgebung bekanntlich in ziemlich um⸗ 
fangreichem Maße begehrt und benugt hat, in dieſer 
Angelegenheit ebenfalls die Vorlage der Regierung 
beanftandete und mit ihm Juriſten wie Wachler, 
Philipps, Gierke, Kanngießer, Miquel. 3) Vom 
Regierungstiſch aus iſt auf dieſen ſchweren Vor⸗ 
wurf der Ungerechtigkeit des vorgeſchlagenen Wahl⸗ 
ſyſtems nichts erwidert worden. Der einzige gegen 
unſeren Wahlordnungs⸗Vorſchlag Seitens der Re⸗ 
gierung vorgebrachte Grund iſt der: die Provinzial⸗ 
Synoden würden zu einer nicht durch ſie ſelbſt ge⸗ 
wählten Generalſynode zu wenig Vertrauen haben. 
Sollte nicht aber ſchließlich das höchſt unnöthige 
Mißtrauen einer Synode zur andern eher zu er⸗ 
tragen fein, als ein unabweisliches Mißtrauen des 
evangeliſchen Volkes ſelbſt gegen feine vermeintliche 
Geſammtvertretung? Herr Dr. Brückner ſagte 
letzten Montag: es gehe nicht anders, es ſei hohe 
Zeit, für die Kirche öffentliche Meinung zu machen. 
Dazu iſt dieſe Wahlordnung zur Generalſynode 
8 ein glücklicher Anfang. 

* Die neue Waſſerleitung, welche die 
Stadt Berlin im Tegeler See anlegt, koſtet nach 
dem definitiven Anſchlage 14 602 249 Mk. Da die 
eihe, welche die Stadt zum Ankauf der engliſchen 
Waſſerwerke beim Reichs⸗Invaliden⸗Fonds gemacht, 
hierzu nicht ausreicht, jo muß eine neue Anleihe 
contrahirt werden. 

Der für den nächſten preußiſchen Landtag 
als Vorlage beſtimmte Entw einer neuen 


en unterdrückten Schrei aus, und — de⸗ 

wuß boden nieder. Die r, 

die leiſe und unruhig ſchlief, hörte es, ſie eilte zu 

ihm und fand ihn leblos, faſt glaubte ſie im 
erſten Moment, er ſei todt! . 

Alfred's nächtliche Beſuche wiederholten fi 

oft. Zu ſeinem nicht geringen Mißfallen ſpr 
tala meiſt über patriotiſche Hoffnungen, üder 
ühne Verſchwörungen und kriegeriſche Unterneh⸗ 
mungen, und ließ Alfred ſo wenig als a ve 
Raum von feiner leidenſchaftlichen Liebe zu reden, 
nicht daß ein ſolches Geſpräch ihr zuwider ges 
weſen wäre, denn auch ſie 115 ihre ganze Seele, 
ihre Hoffnung, das lück ihres Lebens 
auf dieſe Liebe geſetzt, aber aus weiblicher 
9 aus dem feſten Willen, daß das 
allgemeine Glück dem privaten vorangehen müſſe, 
daß fie das ihrige erſt mit reinem Gewiſſen ge⸗ 
nießen dürfe, wenn das andere erreicht ſei. 

Um dem vertrauenden Mädchen ſeine erlogene 
Geſchichte noch glaubwürdiger zu machen, hielt ſich 
Alfred bei 1 außerhalb des Städtchens ver⸗ 
ſteckt, um der Verfolgung der Oeſterreicher zu ent⸗ 
gehn, die gar nicht mehr an ihn dachten. Des 
Nachts erzählte er dann der Geliebten | ön erfun⸗ 
dene Fabeln von überſtandenen Gefahren, von 
Nachſtellung und ſeiner eigenen überlegenen Schlau⸗ 
heit. Itala nahm den innigſten Antheil an Allem, 
und da er gut erzählte, zitterte und erblaßte das 
weichherzige Mädchen um ihn, ſie hielt den Athem 
an, und lächelte von Angſt befreit, und all' dieſe 
Gemüthsbewegungen um den geliebten Mann 
tru 11 nur dazu bei, ihre Liebe und Achtung zu 
v en. 

Bald aber wurde dies Leden, das feine alten 
Gewohnheiten vollſtändig unterbrach, dieſes ewige 
Verſteckſpiel, dem leichtſinnigen Burſchen langweilig 
und er ging ſchon mit fi zu Rathe, wie dem ad⸗ 
zuhelfen ſei, als das Glück, das ibn nun einmal 
zum Liebling erkoren hatte, ihm zu Hilfe kam. 
Das Oeſtrrreichiſche Detachement zog eines Tages 
ab, wie es gekommen war, ohne bad man den 
Grund erfuhr, und ging weiter nach dem Ticino, 
näher zur piemonteſiſchen Grenze. Alfred fing 
ſofort denn früheres Leben wieder an, und als 
Itala ihm das als Unvorſichtigkeit vorwarf, ant⸗ 
wortete er, wie mit ſtolzer, nichts fürchtend er 
Kühnheit: 4 : 

O, ich bin nicht geeignet, mich zu . 
wenn es nur um ee wäre, hätte ich nicht 
einmal ſo viel Vorſicht gebraucht. ber beruhige 
dich, Itala, ſie werden nicht kommen, und wenn 
ſie kommen, habe ich genug gute Freunde, die mich 


bei * — warnen. 5 i 

bmobl Alfred jetzt wieder öffentlich im Städt⸗ 
chen lebte, ſo ſetzten doch die Liebenden ihre Zu⸗ 
ſammenkünfte des Nachts und heimlich fort; was 
erſt um der Sicherheit willen geſchab, verlangte 
jetzt der gute Name des Mädchens. Aber ach, 


verſtecken 


Bamesan die Unfrage an die ungariſche Ober⸗ 
Staatsaxwoltſchaft, ob fie deſſen 
3 rn fin der⸗anſpruche. Gleichzeitig ſetzte auch der beforgte 
Buürgermeiſter⸗Conferenz trat, wie jetzt bekannt wird, Vater das Reclamations⸗Verfahren in Gang, und 
bei Erörterung der Frage 
des Frankel, der in Frankreich bereits in contuma- 
eiam zum Tode verurtheilt ward, vor den ungari⸗ 
ſchen Gerichten erneuert werden wird. Leo Frankel 
flüchtete nach den Pariſer Schreckenstagen nach 
England, von wo er ſich im Laufe dieſes Jahres 
um Beſuche feines Vaters nach Peſt begab. Der 
rozeß wird ſich vor Allem um die Frage drehen, 
ob die Betheiligung an der Regierung der Commune 
im Allgemeinen und die Betheiligung Leo Frankel's 
im Beſonderen ein politiſches oder ein gemeines 
Verbrechen invol vire. Leßteres war die Auffaſſung 
des franzöſiſchen Kriegsgerichtes. 
Frankreich. 
Paris, 18. Dez. Die Senatorenwahl 
iſt noch immer nicht beendigt; in der ider 
Sitzung wurde nur ein Senator gewählt, der 
Kriegsminiſter de Ciſſey. Er erhielt 396 Stimmen 
(die abſolute Mehrheit betrug 313). Auf de Gifiey 
folgten Wallon mit 284, Dupanloup mit 270, 
Randot mit 261, der Marineminiſter de Monteignac 
mit 258 Stimmen u. ſ. w. Die Linke und das 
linke Centrum konnten ſich nicht darüber ver⸗ 
ſtändigen, welche Mitglieder der Regierung noch 
vor Thoresſchluß mit einem Mandat zu beſchenken 
ſeien. Daher größer Wirrwarr bei der Abſtimmung, 
Die Rechte, das linke Centrum, die Linke hatten 
fidrei verſchiedene Liſten. Die Rechte und das linke 
Centrum ſtimmten für de Ciſſey, dagegen die Linke 
für Wallon. Den vom linken Centrum allein auf⸗ 
geſtellten Candidaten Mathieu Bodet, Le Flo u. ſ. w. 
ing es am ſchlechteſten, ſie bekamen nicht 100 
timmen; le Flo hatte allerdings von vornherein 
erklärt, er ſei wider feinen Willen auf die Lifte des 
linken Centrums gebracht worden. Nach der Ab⸗ 


Nach Erledigung der nöthigen Requiſitions⸗ 
Formalitäten 
mit der 
beiden Herren haben ihre Vorladungen vor dafſelbe 


3 ſtimmung ſchritt man zur zweiten Leſung des Ge⸗ 
Bern, 16. Deibr. Ruchonnet, der, wie ſetzes betreffs Gutheißung des franzöſiſch⸗ 
Wahl in den Der Due Decazes 


gen beſtimmt verſichert wurde, die 
undesrath angenommen, hat nachträglich nun doch 
noch abgelehnt, weil, ſo heißt es, ihm bei der 
Departementsvertheilung nicht das Juſtiz⸗ und Poli⸗ 
zeidepartement zugefallen ſei, das er erwartet habe. 
Die Erſatzwahl für ihn wird nächſten Freitag von 
der Bundesverſammlung vorgenommen werden. 
Numa Droz und Roquin von Lauſanne werden als 
Hauptcandidaten genannt. — Laut Bericht des 
Ober⸗Ingenieurs Hellwag an die Gotthardbahn⸗ 
Direction wird im Laufe des nächſten Sommers 
die Bauthätigkeit auf allen Linien beginnen und 
ſoll die Bauzeit von vier Jahren bis 1. October 1880 
mit Ausnahme einiger größeren Tunnels, falls die⸗ 
ſelben mit Hanbbohrung durchbrochen werden müß- 
ten, zur Ausführung aller Bauherſt⸗Uungen voll⸗ 
ndig ausreichen. 
— 18. Dede. Der Bundesrath hat die 
Departements für 1876 folgender Maßen vertheilt: 
Pele i Welti, Inneres Numa Droz, Juſtiz und 
olizei Anderwert, Militärweſen Scherer, Finanzen 
und Zoll Hammer, Handels⸗Departement Schenk, 
Poſt⸗Bepartement Heer. 
HDeſterreich⸗Ungarn 
Wien, 18. Det. Der geweſene Communi⸗ 
cations⸗Miniſter der Pariſer Commune, Leo 
rankel, Sohn des Pefter Arztes und Stadtreprä⸗ 
entanten Dr. Albert Frankel, wurde, wie bereits 
emeldet, am vergangenen Sonnabend in Wien Tableau aufrechterhalten werden, die 
Folge ſteckbrieflicher Verfolgung ſeitens der Paris iſt darauf in 25 Wahlbezirke etheilt, 
franzöſiſchen Regierung verhaftet. Da ee D. h. die fünf ſtärkſt bevölkerten Arrondiſſements 


ägpptifgen Vertrags. 
verlangte die Dringlichkeitserklärung, welche man 
diesmal ohne Umſtände gewährte. Die Discuſſion 
war ohne Intereſſe. Durfort de Ciſſac ſprach gegen 
die Annahme des Vertrags, Tirard für dieſelbe; 
beide wiederholten nur, was bei der erſten Leſung 
geſagt worden. Mit 445 gegen 144 Stimmen 
wurde ſodann der erſte und Hauptartikel dez 
Geſetzes angenommen und ſomit der Vertrag 
beſtätigt. Gegen ihn ſtimmten die Royaliſten und die 
Gambetta⸗Partel. Die Gambetta'ſche „République“ 
klagt heute ſchwer über den Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung und meint, daß die Gewiſſensbiſſe nicht 
auf ſich warten laſſen werden. — Man hat bisher 
keine beſtimmte Andeutung darüber, wie nach dem 
geſtrigen Vorgang die Parteien ſich für den Schluß 
der . gruppiren werden und ob die 
Verſöhnungspolitik von der Linken weiter befolgt 
werden wird. Alle Welt iſt des langen Hin⸗ und 
3 übrigens gründlich müde; alle Welt 
verlangt, daß man heute ein Ende mache. Ben 
Nachmittag wird auch über die E intheikung 
der Wahlbezirke berathen werden. Dem von 
Ricard und de Marcere angefertigten Tableau der 
Bezirke ſtehen mancherlei Anfechtungen bevor. 
Auch hier kommt das perſönliche ar e in's 
Spiel, und viele Deputirte ſehen ſich nicht nach 
Wunſch bedacht. Im Ganzen aber dürfte das 


ungariſcher Staatsbürger iſt und das der Stadt haben je 2 Deputirte zu wählen. Für 
bürgerrecht eines andern Staates nicht nächſten Montag hat die Verſam . auf 
Ta 


erausgabe be⸗ h 


iſt demnach Ausſicht vorhanden, daß der Prozeß 


Say iſt in 


\ ind viele, die 
es gar nicht ungern ſehen, daß Buffet während der 
allgemeinen Wahlen die Leuung behalte. Denn, 
jo calculiven fie, Buffet iſt fo gründlich im Lande 
discreditirt, daß er den republikaniſchen Candidaten 
nicht viel Schaden zufügen kann. — In dem 
Präfecten » Corps ſcheint große Aufregun zu 
herrſchen. Von allen Seiten eilen die Präfecten 
nach Verſailles, angeblich um fg Inſtructionen für 
die Wahlcampagne zu erbitten, in Wirklichkeit aber 
vielleicht auch, um ſich in der Nähe von der 
Situation des leitenden Miniſters zu Überzeugen. 
— Sobald die Kammer ihre 75 Senatoren bei⸗ 
ſammen hat, werden dieſe Herren in corpore 
dem Staatsoberhaupt ihre Auſwartung machen. 
D' Audiffret⸗Pasquier, der Erſtgewählte, ift aus⸗ 
erſehen, die Anrede zu halten. — Unter den 71 
bisher ernannten Senatoren befinden ſich 12 De⸗ 
putirte von Paris und 6 Vertreter des Nord⸗ 
Departements. Man zählt unter ihnen 9 Generale, 
3 Admirale, 1 Oberſt, 9 Mitglieder des Inſtituts 
(darunter 2 Akademiker), 3 Profeſſoren und eine 
Anzahl großer Nice dee — Bei Plon erſchien 
beute die franzböſiſche Ueberſetzung der Schrift „Pro 
Nihilo“ — Der Miniſterrath hat heute ber 
ſchloſſen, bei Gelegenheit des Preßgeſetzes nicht 
33 Cabinetsfrage zu ſtellen. 
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! Brüſſel, 14. Dezbr. Geſtern kam in der 
Deputirtenkammer wieder ein Attentat gegen 
die Civilehe zur Sprache. Herr Boucher, 
Commiß-Greffier bei dem Gericht in Mons, hatte 
ſich mit einer jungen Proteſtantin verlobt. Er 
ſelbſt iſt Katholik. Um den Glauben des jungen 
Mädchens nicht zu verlegen, hatte er mit ihrer und 
ihrer Eltern Zuſtimmung beſchloſſen, daß keine 
kirchliche 5 ſolle. Der Tribunals⸗ 
Präſi dent, Herr Wery, von dieſer Anſicht in Kennt⸗ 
niß geſetzt, erſucht den jungen Mann, „im Intereſſe 
ſeiner Zukunft“ ſich in der Kirche und nicht allein 
auf dem Rathhauſe trauen zu laſſen. Aus Rück⸗ 
ſicht für ſeinen Vorgeſetzten verſpricht der junge 
‚Mann fein Möglichſtes zu thun. Da es ihm nicht 
gelungen, den Entſchluß ſeiner Braut wankend zu 
machen, benachrichtigt er den Prä identen und 
bleibt ſeinem erſten Vorſatz getreu. Die Trauung 
wird auf dem 1 eſchloſſen. Am Hoch⸗ 
zeitstag jedoch erhält der heil vom Greffier | 
en chef ein Schreiben, 
des Gerichtspräſidenten zur Disponibilität geftelt 
wird, weil er ſein Verſprechen, ſich in der Kirche 
trauen zu laſſen, nicht erfüllt habe Das 


ftet worden wäre, fo kam 


wenn daſſelbe auch gel 
N 1 Erfüllung 


es doch dem Präſidenten nicht 
* verlangen, und erſt recht nicht, dieſerhalb ein⸗ 

isciplinarſtrafe zu verhängen. Dies hat man 
denn auch im Miniſterium eingeſehen. Herr Wery 
iſt nach Brüſſel beſchieden und erſuchk worden, 
dieſe ungeſetzliche Strafe rückgängig zu machen. 
Einige Blätter behaupten, daß Herr Wery auch 
vor den Appellationsgerichtshof geladen iſt. 
oſtpreuß iſche Bezirks⸗Commandeur, der feine 


hat, fo ſtellte der Wiener Staatsanwalt Graf Grevys Forderung das Preßgeſetz auf die Tages⸗ 
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biefer gute Name war schon, und zwar durch Alſrebs andre Annahme zu retten. Itala's Schönheit, ihr ſch 


uld nur zu ſehr compromittirt. Seine Cumpane Reichthum und ihre melancholiſche Zurückhaltung, 
und Freunde hatten geſucht das Motiv zu der die man für Hochmuth auslegte, hatten ihr viele 
völligen Aenderung ſeiner Lebensgewohnheiten zu 
errathen, und waren der Wahrheit ſehr nahe ge⸗ 
kommen, wenn ſie daſſelbe in einem galanten Aben⸗ 
teuer vermutheten. Auf ihre Fragen hatte er lachend 
ausweichende Antworten gegeben, die noch mehr 
errathen ließen, und in Kurzem war es unter den 
Geſellen eine ausgemachte Sache, daß er die Nächte 
ubrachte mit einer geheimnißvollen Schönheit den 
Rosen ranz der Liebe herunterzubeten. Aber wer 
war ſie? dieſe wichtige Entdeckung war noch zu 
machen, und fie entſchloſſen ſich mit der gewiſſen⸗ 
loſen Indiscretion, die junge Leute in ſolchen 
Fällen aus bloßer Neugier anzuwenden 
pflegen, darüber ind Klare zu kommen. 
Sie wußten, daß Alfred gleich, wenn 
er ſich von ihnen trennte, ſich zu ſeiner 
unbekannten Schönen zu begeben pflegte, und be⸗ 
ſchloſſen, ihm zu folgen. Der Elende durfte ſich 


unter der Maske eines heuchleriſchen Mitleids den 
Ruf des beneideten Mädchens untergraben zu 
können; beſonders glücklich, daß ſie unverholen den 
Abſcheu äußern durften, den die beklagenswerthe 
Verirrung der Armen dieſen tugendhaften Seelen 
einflößte, dieſes Mädchens, die ihnen bis dahin wie 
ein höheres Weſen erſchienen war. Au 
Wee e gab es, ſobald ſie ſich zeigte, ein 
Murmeln, ſich Zuwinken, verſtohlene Blicke, unter» 
drückte Ausrufe, ein ſich Wegwenden, um ſie be 
zu grüßen; auch die jungen Leute zeigten durch ihr 
unverſchämtes Anſtarren und ihre halblauten Be⸗ 
merkungen, wie Itala auch jetzt wieder der Gegen⸗ 
ſtand der allgemeinſten, wenn auch verletzenden 
Aufmerkſamkeit war. Nur Itala ſelbſt 
ihrem reinen Gewiſſen und ſtolzen Charakter, 
ganz abſorbirt von ihren Gedanken, durch die 
von ſeinen Cumpanen wohl eines Solchen verſehn, Leidenſchaft noch mehr als je geneigt in ſich und 
und hätte Vorſichtsmaßregeln treffen können, um für ſich zu leben, nur Itala achtete auf Nichts, 
ihre Abſicht zu vereiteln, aber er that nichts der merkte Nichts, ruhig, rein, ſicher, ging fie ihren 
Art, weil es ihm im Grunde des Herzens ganz Weg wie früher, nur mit einem neuen, ſchöneren 
recht war, daß ſein Glück bekannt wurde; ein wenig en im Auge. 
aus Eigenliebe und Eitelkeit, denn auf eine ſolche ber alle die Gründe, die Itala hatte, Nichts 
Eroberung durfte Jeder ſtolz fein, und zum größten] zu ſehen und zu hören, die hatte ihre alte Tante 
Theil aus Berechnung: war die Sache erſt publik, und Geſellſchafterin nicht, ſie verlangte die Urſache 
To mußten ſelbſt diejenigen, die einer ſolchen Heirath zu erfahren und erfuhr 3 nur zu bald, mit welchem 
am Meiſten abgeneigt waren, um der Ehre des] Entjegen, mit welcher Empörung läßt ſich denken. 
Mädchens willen, ihre Zuſtimmung zu einer Sie lief zu ihrer Nichte und erzählte ihr die Sache 
baldigen Verbindung geben. mit dem ganzen zornigen Eifer, den dieſe vermeint⸗ 
ie groß war aber das Staunen der Neu- liche Verläumdung in ihr entfacht hatte. Itala 
ierigen, als fie erfuhren, daß die Dame, die wurde etwas roth, dann aber antwortete ſie ohne 
Alrcbs nächtliche Beſuche empfing, die ſchöne,] Verwirrung, ohne nur den Kopf zu beugen, fon- 
reiche, ſtolze, strenge Erbin der Monterelli war! dern ruhig vor fi hinblickend. Es if die Wahr⸗ 
Der Ruf des Mädchens war fo unangetaftet, daß heit. . liebe Alfred und er liebt mich, ich werde 
es Niemanden auch nur im Entfernteſten einge die Seine, oder Niemandes auf der Welt. Ich 
fallen wäre, fie zu beargwohnen, und man jetzt habe es ihm geſagt, und du weißt, daß ein Wort 
kaum den eigenen Augen traute; um fo größer war] von mir ſo viel iſt wie ein Schwur. Wir ſahen 
nun auch der Eifer, die ſeltſame, ſo ganz uner⸗ uns des Nachts, weil das ſeine Sicherheit erfor⸗ 
wartete Neuigkeit im ganzen Städtchen zu ver⸗ derte; aber unſeren Geſprächen hätte meine Mutter 
breiten. Anfangs fanden ſich noch einige Un⸗ beiwohnen können, ich bin überzeugt, daß die 
gläubige, dann aber kam die natürliche Bosheit der der Meinen um mich waren. Jetzt aber, 
menſchlichen Natur den poſitiven Verſicherungen] da Alfred es wagt, ſich öffentlich zu zeigen, und 
der Uebelwollenden zu Hilfe, und bald wußte Jeder unſere Liebe bekannt geworden it, werde ich ihm 
mann als ausgemachte Sache, daß das ſtolze ohne Bedenken mein 45 zu jeder Stunde öffnen, 
Mädchen Alfred's Geliebte ſei. Die Atmosphäre in der er kommen will.“ 
von Reinheit und Würde, die Itala umgab, hatte 
ſelbſt der kühne Alfred reſpectiren müſſen, der ſich 
über gugt hatte, daß ein anderes Verhalten ihn auf 
der Stelle um ihre Achtung gebracht, und ſo von 
ſeinem Ziel entfernt hätte; aber die Welt, die das 
Schlechte fo leicht glaubt, findet wohlwollende Aus⸗ glänzte die Reinheit der Unſchuld. 
legungen immer unmöglich und ſchilt Diejenigen orwürfe, Rathſchläge, Bitten, Alles wandte 
Narren, die daran feſthalten; fo erhob = auch] die Tante an, um Itala de Auflöſung dieſes Ver⸗ 
nicht eine Stimme, um Itala's Ehre durch eine hältniſſes zu bewegen. 


@ 
®. 


Die Tante ſtand wie verſteinert, fie ſah Itala 
ſcharf in's Geſicht, ob fie wirklich bei vollem Ver⸗ 
ſtand ſei: ſo, meinte ſie, könne nur die Frechheit 
einer Schuldigen reden, die keine Scham mehr 
kennt, und auf Itala's Stirn, in ihren Augen 


Feindinnen gemacht, und dieſe waren nun glücklich, 


dem 


mit „ 


as Mädchen blieb uner⸗ 


ſchutterlich. „Nun dann heirathe ihn auf der 
Stelle“ — rief die Rathgeberin, als ſie mit ihrer 
Logik und ihrer Beredſamkeit zu Ende war. 

Italia, traurig lächelnd, erwiderte: „Nein, 
dies iſt keine Zeit für Hochzeiten. Laß mir, ich 
bitte dich, laß mir ſelbſt die Sorge für mein Glück 
wie für meinen Ruf. Mein Gewiſſen ift ruhig, ich 
weiß, daß mein Vater mir Recht geben wurde, 


wenn er lebte, wie er es ſicher jetzt dort oben thut, 


und das genügt mir.“ 

Von dem Tage an ging Alfred öffentlich in 
tala's Haus aus und ein, zu immer größerer 
ntrüftung des ganzen Städtchens. Alfred hatte 

einerſeits Itala vorſichtig angedeutet, daß es rath⸗ 
ſamer ſei, die eheliche Verbindung einzugehen, war 
es ihm doch höchſt wünſchenswerth, recht bald in 
den Befig ihrer Reichthümer zu kommen, aber 
Itala hatte mit männlicher Feſtigkeit geantwortet: 
Es iſt mein unerſchütterlicher Wille, nicht eher 
fel il und Mutter zu werden, als das Vaterland 
rei iſt.“ 


Antonio war indeſſen dem Tode 5 pewelen, 
e 


aber ärztliche Hilfe und mehr noch die 
unausgeſe e 
Krankheit deſtegt. Der Arzt machte fi ai 
keine Illuſtonen, und hielt es für 1 auch den 
Eltern nicht viele zu laſſen; der Anfall war 
vorüber, aber der Keim des Uebels hatte ſich ſchon 
zu feſt in dem zarten Organismus TeRgeiest und 
die geringſte Veranlaſſung konnte es I immer als 
Bee ausbrechen laſſen. Eine undezwingliche 

elancholie beherrſchte den Reconvalescenten, und 
nur zu gut errieth ſeine Mutter die Urſache: be⸗ 
trübten und empörten doch auch fie die Gerüchte, 
die über Itala umliefen, aufs Tiefſte. 


Zu der Kataſtrophe in Bremerhaven. 

Die „Weſer⸗ Zig.“ ſchreibt: Der Urheber eines 
faſt beiſpielloſen Verbrechens iſt alſo nicht mehr 
und über manche noch dunkle Stellen in der Ge⸗ 
ſchichte dieſer ſchwarzen That wird Ben Pr 
nie volles Licht ſich verbreiten. Die, welche dem 
Verbrecher am nächſten ſtand, ſeine Frau, weiß 
über die frühere Vergangenheit, die Familie, die 


evollſte 


Beziehungen ihres Mannes nichts; um ſeinen 
teufliſchen Plan hat ſie ſicher nicht gewußt. Auf 
ein Telegramm, daß ihr Mann in Bremerhaven 


krank liege, iſt fie nichts ahnend von der Villa in 
Strehlen bei Dresden nach Bremerhaven gekommen, 
gerade in dem Augenblicke, als die Trauer einer 
ganzen Stadt dreiundvierzig Opfer der Bosheit 
ihres Mannes zu Grabe geleitete. Ihre Ausſagen 
wie ihre Briefe verrathen ein glückliches Familien 
leben Die Frau, welche ihren Mädchennamen 
aus begreiflicher Rückſicht für ihre Anverwandten 
nicht genannt hat, hat den Mann vor elf Jahren 
geheirathet, aber von ſeiner Familie, ſeinen Be⸗ 
ziehungen und Verhältniſſen nie Etwas erfahren, 


gemäßigten Republ kanern möglich mache. Leon trifft, I 


in welchem er auf Befehl Italien, 


Ver⸗ 
ſprechen war gar nicht ae worden, aber ſelbſt 


Der 


Pflege ſeiner Mutter hatten die 


ſtramm zur kirchlichen 
N h bis jetzt nur vor bie 
öffentliche Meinung 3 worden.) 

ta 


Rom, 15. Dezbr. Der geftern vom Miniſter⸗ 
Präſidenten dem Parlament vorgelegte Geſetzent⸗ 


ft 
9 an der Broſchüre buchſtäblich belagert, 
und es 
breitung bereits erlaſſen iſt. 


8 
London, 17. Dezbr. Der Bau des unter ⸗ 
ſeeiſchen Tunnels, welcher England mit — 
reich verbinden ſoll, wird, nachdem die Reſultate 
der verſuchsweiſen Bohrungen durchweg befriedigend 
ausgefallen, im April nächſten Jahres beſtimmt in 
Angriff genommen werden. Ehe indeß der große 
Schacht in St. Margarets Bay unweit Dover ger 
bohrt werden kann, ſind weitere gele liche Befugniſſe 
erforderlich, aber die Compagnie glaubt nicht, daß 
ſich eine Opposition gegen ihre diesbezüglichen An⸗ 
träge erheben werde. — Kaum eine Woche nachdem 
Profeſſor Max Müller ſeine 5 in N 
eingereicht, erhielt er bereits eine Anfrage von 
ob er geneigt ſei, eine Profeſſur ng 
anzunehmen, mit dem höchſten Gehalt, 
Profeſſor in Italien erhalten kann. 


Schweden. 

Stockholm, 16. Dezbr. An den ſchwediſchen 
Küſten find nun 13 Lebensrettungs⸗Stationen 
iii Booten uno Reken 5 Kuren Dane 
m 00 un arat, 00 un 
4 Raketenſtationen mit ie einem Boot reſp. Raket⸗ 
apparat; die geſammte Mannſchaft beiteht aug 
13 Vorſtehern, 9 Steuermännern, 90 Ruderern und 


16 Gehilfen. 
* Durch geneinſchefliche Berfühung der Mini 
ur emeinſchaftliche Verfügun er er 
des Innern 5 des Handels iſt die = eistagen und 
ſelbſt feinen Nuancen kennt fie nicht mit Gewißheit. 
Thomas iſt wuhre Namen nicht, indeß, wie 
ſchon erwähnt, auch in Betreff des Namens Thomſon 
erheben ſich Zweifel. Der Verſtorbene hat die 
Angabe, daß er jo beiße, ſpäter wieder zurlck⸗ 
genommen. (Wie bereits mitgetheilt, iſt ſein 
Name nach einer neuen Verſion: William King 
Alexander.) Er will in Newyork geboren ſein, 
ſeine Eltern ſollen in den dreißiger Jahren von 
Deutſchland dorthin ausgewandert ſein und fpätır 
in Virginien gelebt haben. Die Frau hat an dem 
Manne, an dem ſie einſam ſtehend eine Stütze fand, 
mit Liebe und Vertrauen hinaufgeblickt, in ſeine 
Angelegenheiten nicht hineingeſehen und ſich 
ihm unterworfen. Sie hält ihn für einen guten 
Menſchen, der freilich 2 in Extremen bewegte und 
von großer Güte zu äußerſter Heftigkeit a 
Er hat eine zärtliche Liebe zu feinen Kindern. Und 
dieſer ſelbe Menſch finnt ſeit Jahren auf eine teuf- 
liſche That, mit kälteſter Ueberlegung trifft er ſeine 
By um ein Bubenſtück auszuführen, 
daß ſeines Gleichen nicht hat. Er iſt viel von 
ſeiner Frau getrennt geweſen, hat neuerdings 
allein mehrere Reifen nach Amerika gemacht, ſich 
dort den Zündſtoff verſchafft, über deſſen Charakter 
er ſich beharrlich geweigert, beſtimmte Auskunft zu 
geben, den er als * declarirt und ſich hat 
nachſchicken laſſen. Sein Uhrwerk hat möglicher 
Weiſe mit ihm die Reiſe über den Ocean gemacht. 
Vor ſeiner Abreiſe 00 Bremen hat er ſeiner Frau 


en ein 


erzählt, er gehe nach Berlin. Mr. und Mrs. 

Thomas haben ſowohl in Dresden wie in Leipzig 

Umgang in den beſten Kreiſen gehabt. 

Duich die Dresdener Polizei iſt feſtgeſtellt 
worden, daß Thomas — ſo lautet der Name auf 
einem im Jahre 1870 von dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten Bancroft in Berlin 8 Paß — 

Ende Auguſt d. J. bei einem Sch oſſer in Dresden 
zuerſt einen eiſernen Kaſten, von der Größe einer 
gewöhnlichen Schatulle, mit einem genau ſchließenden, 

zin der Mitte mit einem fin erflaten Loch ver⸗ 

ſehenen Deckel, dann ca. acht Tage ſpäter einen 
aus vier viereckigen, 5 Zoll im Gevierte großen 
zuſammenzuſetzenden und genau auf einander 
paſſenden und mittelſt 1 ae Ver⸗ 
ſchlüſſe zu befeſtigenden Zinkblechkapſeln beſtehenden 

Apparat und endlich Mitte September einen zweiten 
gleichen, nur etwas größeren eiſernen Kaſten, beide 
Kaſten in genau darüber pafjenden Holzkiſten, be⸗ 
ſtellt und prompt bezahlt, den größeren Kaſten und 
den Apparat wo zl en laſſen und ſelbſt Ende 
September bei dem Schloſſer abgeholt, den kleineren 
Kaſten aber, als wahrſcheinlich zu dem beſtimmten 
Zwecke nicht recht tauglich, dei demſelben zurück⸗ 
gelaſſen hat, woſelbſt er von der Polizei mit Bes 
oa belegt worden iſt. 


— un 


lorenz 


De 


www BD u 7 DS 5 nn 


Verwaltungsgerichten zuſtehende Befugniß, in Ange⸗ 


allen theilnehmenden erwandten und 


15 von ben drei zur Commiſſion ed e Herren 
eine Auskunft geben. Deshalb vermuthe ich, daß die Ert 
vollftändige Unkenntniß“, von welcher der Artikel in 

9486 ſpricht, ſich nicht auf Seiten Einſenders 
dieſes befindet. Was die Auseinanderſetzung über den 
Gemeindediener und deſſen Würdigkeit betrifft — nun 
wir haben ſeit October ſchon den Zweiten. Was die 
Schützlinge des betr. Correſpondenten angeht, ſo ſind 
dieſe lange die Schützlinge eines großen Theils edel⸗ 
denkender Bewohner Zoppots wie auch mehrerer 
Danzigs geworden, und können nun in Ruhe einem 
ev. Proceß zwiſchen Angehörigen und Gemeinde ent⸗ 
egen ſehen, ohne bis Austrag deſſelben Hunger zu 
N Auf weitere Erwiderungen gedenke nicht einzu⸗ 
gehen. 


legenheiten der Landesverwaltung K. Baubeamte zu 
tequiriren, auch den Landräthen, Amts vorſtehern 
und ftädtiichen Polizeiverwaltern zugeſtanden 
worden. Die K. Beamten, welche in ſolcher Weiſe 
requirirt werden können für Leiſtungen, für welche fie 
bisher eine Vergütung aus der Staatskaſſe nicht er⸗ 
hielten, eine ſolche auch nicht aus Communalmitteln in 
Anſpruch nehmen. 


lungen gezeigt, welche 


Zimmermann Joh. — für 12 300 .; 2) Tiſchler⸗ 

gaſſe No. 47 von der 

— 97 Trzecziak für 12 150 M; 3) Baumgartſche 
aſſe ? 

an den Böttchermeiſter C. Karpenkiel für 9900 K.; 

4) St. Albrecht No. 11 von dem Sattlermeiſter 


6000 A.; 5) 9 No. 8410. von dem Tiſchler 

A. Koske an den Gutsbeſitz etheilte Todesanzeige über denſelben ſich nun als voll⸗ 
ſtän dig fingirterwiefen habe. Unſere „Culmer Z.“ ſagt 

d azu nur re kurz: „Mag die „Elb. Z.“ dies vertreten“ 


Literatur und Kunſt: 


„Vom alten Proteus“ 


4400 
Das 5 Criminalgericht verurtheilte geftern in 
einem Preßprozeſſe gegen das hieſige „Weſtpreußiſche 
Volksblatt“ wegen verleumderiſcher Beleidigung des 
Gymnaſiallehrers Wiszniewski in Conitz den verant⸗ 
wortlichen Redacteur delle Herrn Franz Scharmer, 
zu 100 & Geldbuße. Der Prozeß bezog na auf einen 
im Frühjahr d. J. in dem erwähnten Blatte ver- 
öffentlichten Artikel über den von W. an die Gymnaſiaſten 
ertbeilten Religions unterricht, namentlich in Beziehung 
auf die Anfangsgeſchichte des Papſtthums. 
Marienburg, 19. Dezember. Nach dem 
jetzt amtlich feſtgeſtellten mee hat ſich die Summe 
der am 1. Dezember hier anſäſſig geweſenen Bewohner 
auf 8457 geſtellt, von welchen 4121 dem männlichen und 
4836 dem weiblichen Geſchlecht angehören. Der Zuwachs 
ſtellt ſich gegen das Ergebniß der im mir 1871 be: 


oder Verbrennens der 


werden könnte, insbeſondere wenn ſie aus derſelben 
Elb. Z.“ leſen, daß „Kirſtein erſt die mitgenommenen 
Gelder verwerthen wolle und in Newyork unter einem 
anderen Namen ein recht rentables Geſchäft eröffnet 
habe.“ Das Traurigſte dabei aber iſt, daß man mit 


dieſer ganzen an 8 Affaire jetzt auch noch die Ehe⸗ 20. 


Geſchenke veranstaltet und gleichfalls einen ganz guten 
rag erzielt. — Nicht minder günſtig hat ſich der 
Wohltbätigkeitsſinn unſerer Bewohner bei den Samm⸗ 


nachtsbeſcheerung unſer Kloſter der barmhe rzigen 
Schweſtern hier veranſtaltet hat. 


Vermiſchtes. 


— Die am 18. Dezember ausgegebene No. 51 der 
Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Deutſchland. Oeſterreich⸗ 
Ungarn und der Schutzzoll. Von Johannes Berg. — 
Die ſchweizeriſche Nationalität. — Eine politische 
Studie von Bluntſchli. (Schluß.) — Exact⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Dilettantismus. Von Adolph Horwicz. — 


Aus der Hauptſtadt: Permanente Ausſtellung des 
Vereins Berliner Künſtler. Von v. Leixner. Notizen. 
— Offene Briefe und Antworten. 

— Die beiden neueſten Nummern von Weſter⸗ 
mann's Illuſtrirten Deutſchen Monatsheften“ 
. ſehr ſpannende Novellen von Vacona und 
W. Raabe. Die Novelle von Vacauo gehört zu den 
beſten Arbeiten des bekanntlich etwas ungleich arbeiten⸗ 
den Erzählers, während W. Raabe in ſeiner Geſchichte 


eigenartigen Humors erſcheint. Von dem übrigen In⸗ 
halt heben wir die Fortſetzung der „Jugenderinnerun⸗ 
en“ von Adolf Stahr hervor, denen ſich naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche und archäologiſche Aufſätze in reicher Aus⸗ 
wahl anſchließen. Im Novemberhefte iſt die Abhand⸗ 
lung „Sarg oder Urne“ von A. Ecker ſehr leſenswerth; 
ſie behandelt ſelbſtverſtändlich die Frage des Begrabens 
r Leichen. Der berühmte Zoologe 
A. E. Brehm der Literarhiſtoriker Heinrich Pröhle und 
und andere bekannte Mitarbeiter find in dieſen beiden 
eften durch intereſſante Beiträge vertreten. Auch giebt 
R. Bunge wieder die Biographie einer deutſchen Sa⸗ 
mariterin und zwar diesmal die der Gräfin Rittberg. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


N 
zu gleichem Zwecke einer Weih I 


Abnehmer, 
luſte 


Nevermore. Von R. Elcho 


auf der originellſten Höhe ſeines 


Dezember. 


April⸗Mai 155 154 ſsombardenlex. p. 198 


ecbr. 
Rübdl Dezbr. 


Hypotheken ⸗Verichl. 


Berlin, 19. Dezember. (Emil Salomon.) Die 


nach erſten Hypotheken in allerbeſter Stadt⸗ 


fi = 


gegend konnte wegen Mangels an Offerten in mäßigen 
Summen nicht befriedigt werden, wogegen aus allen 
anderen Gegenden namentlich große Poſten offerirt und 
ſchwer unterzubringen. Der Zinsfuß für erſte Qualität 
erhält ſich in Summen bis 20.000 Thlr. auf 4% et, 
größere Poſten auf 5 t, entferntere Gegenden 54 —6 f. 
— Von zweiten und ferneren A mehren ſich 
Han Anträge und findet nur allerbeite 


aare zu 6 fl. 
während für andere Offerten größere Ver⸗ 


eanſprucht werden. — Hypotheken auf Rittergüter 
zur erſten Stelle a 4½—5 zu laſſen, Poſten un⸗ 
mittelbar hinter Landſchafts⸗Pfandbriefen a 6 Ft. unter⸗ 
zubringen. Kreisobligationen bleiben gefragt und ge 
zu laſſen 5proz. Schleſiſche 101½ Gd., Poſener 101 Br., 
Schleſiſche 4½ proz. 98%, Gd. 


Schiffs ⸗Liſten. 


Neufahrwaſſer, 20. Dezbr. Wind: S. 
Angekommen: Johauna, Raſch, Leith, Kohlen. — 
Titania, Großhans, Sunderland, Kohlen. 

Geſeg 
Cruikſhank, A € 
hafen; ſämmtlich mit Holz Mathilde. Tobiaſen, 
Laurvig, Getreide. — Maria, Nyberg, Slite, Kohlen. 

Ankommend: 2 Barken. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


elt: Cromwell, Gibſon, Wisbeach; Orion, 
Sunderland; Gloria, Gräpel, Wilhelms⸗ 


Berlin, 20. Dezbr. 


xb. 18. 4 B. v. 18 


d. ee do. 100.2.(J 100.50 
155 154 (erg Mürt Gift. 78,500 78,50 


Framoſen 529 
Aumähler . - 28,20 
26 26 Bibein. Siſendazu 11450011 


wirkten Boltszäblung auf 236 Perſonen. — Eine frau des Kirſtein in Zuſammenhang bringt, die hier Geburten: Marine⸗Werkmeiſter Eduard Falk, T. 69 67  [Orker.uditank.1351,501345,50 
ern berufene General⸗Verſammlung des hieſigen allgemein als eine höchst ehrenwerthe Dame und als ein — Arbeiter Wilh. Bernh. Friedrich, S. — Reifſchläger⸗] April⸗Mai | 69,20] 67 | Tarte 6 22 | 22,50 
ännerturmvereind war nur mäßig befucht, obwohl | Opfer ihres Mannes angeſehen wird und biejgef. Carl Friedr. Pawlowski, S. — Arb. Ludw. Otto] Spiritus loco Deß. Silderrente 85,10 65,20 
u. K. bie Neuwahl des Vorſtandes auf der Tagesordnung gegenwärtig in der Nähe von Berlin dei O pp. S. . Arb. Hub Schneidwind, S. — Kürſchner] Decbr.⸗Jan. | 45,30] 45,30 Naß. Bantnoicn 1966 101266 
ſtand. Die Wahl fiel auf die Herren: Rendant Stamm, ihren Verwandten lebt. Denn nach derſelben] Eduard Chriſtian Kraft, — Maurergeſ. Carl] April⸗Mai 47,80 47,60 Ok. Bantnsien l 
Kaufmann Stedmann, ee er Krüger, Zimmermeiſter „Elb. Z.“ ſoll „letztere ſelbſt nach Amerika gereiſt fein | Daniel Otto Naumann, S. — Kaufm. Ebnard Popp, S. uns. Shah. u. 23,20 23,70 Wrebelert. Lom. — | 20,19 
Thomaſchki und Pferdehändler Behrend. Der zum und die Nachricht mitgebracht haben, ihr Mann ſei dort] Werkführer Eduard Joh Ludwig. T. — Arb. Auguſt Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. IL. E. 65,10 
Beſchluß erhobene Vorſchlag, die Mitglieder des Steiger: geſtorben und als Stadtarmer begraben worden. Wir] Iſtromke, T — Schiffszimmergef. Emil Ferd. Gutzeit, Fondsbörſe: ſehr günſtig. 
corps unſrer freiwilligen Feuerwehr an den Turnübun⸗ alten es für unbedingt geboten, daß ſolche Nachrichten T. — Töpfergeſ. Wilh. Hoffmann, — Schneider 


en theilnehmen zu laſſen, wird wohl alljeitige Befrie⸗ in völli laubwürdiger Weiſe widerlegt werden. 
Genn hervorrufen, da durch feine Ausführung die] Aber * 5 Seitens der betreffenden Behörden 
icherheit und Gewandtheit der Rettungs⸗Mannſchaften halten wir es für wohl angezeigt, daß die nöthige Auf⸗ 
weſentlich gefördert werden. Mau wird auch, um dem klärung in dieſe fatale Sache von Amtswegen gebracht 
Steigercorps Gelegenheit zu geben, den an daſſelbe bei] werde. Tritt der Staat oder die Commune im Intereſſe 
Sgefahr zu stellenden Anforderungen Riege di zu ihrer Angehörigen auch bei ſonſtigen minder wichtigen 
önnen, aus den Steigern eine beſondere Riege bilden, 1 ein, dann dürfte es wohl auch hier 
in denen die für das Rettungsgeſchäft erforderlichen 
Uebungen beſonders gepflegt werben follen. Auf die 
Erhebung der Beiträge von dieſen Turnern iſt verzichtet, 
ihnen dafür aber auch das Stimmrecht nicht zuerkannt 
worden. — Verbürgten Nachrichten zufolge ſtellt ſich der 
Local⸗Verkehr bei den hieſigen beiden Telegraphenämtern, 
dem in der Stadt und auf dem Bahnhofe, auf ca. 19,000 
Mark jährlich, d. h. der hier aufgelieferten und an 
Bewohner der Stadt bezw. des Beſtellbezirks eingehenden 
Depeſchen. An die Staats⸗Telegraphenſtation iſt vom ſaal 
1. Januar 1876 der Obertelegraphiſt Gallon aus Elbing verkauft und verſpricht ſomit dieſes löbliche Unternehmen 
etzt worden. eine recht 2 7 — Einnahme für den Verein. — Auch 
Ju dez 19. Dezbr. In Nr. 9486 d. Zig der Vorſtand 

te 


iefige Armen⸗Commiſſion dem Einſender, 5 
beſcheerung für arme ſchulpflichtige Mädchen hieſiger 


um ae über die S.⸗ſchen Verhältniſſe an ig fü 
ie zu wenden. Das iſt nun geſchehen, leider konnten Stadt eingelieferten Damen⸗Arbeiten und ſonſtigen ] Chriſtopzig, 31 J. 


Einkäufen! 


h lol Franz Lesniewicz in 
immer von Neuem die garten aufgeregt werden, Agnes Czajka. 
r 


chaften ganz andere und 


unden. 
5 Sue da 19. December 1875; 


17 Klo 
Dünen ane@nffeber. 
Statt beſonderer Meldung. 


Geftern Abend 8% Up ſtarb in Folge 
Unterleibsentzündung unſere uns unver⸗ 
geßliche liebe Pflegetochter und Nichte 


Clara Kling 


im vollendeten 24. Lebensjahre, welches wir 
theilnehmenden Verwandten und Freunden 

tief betrübt anzeigen. 
Gr. Zünder, den 20. December 1875. 
O. Philippsen und Frau. 


u Gr. Zünder flarb am 19. d M. 5% 
Uhr Abends, unſere liebe, gute, jüngſte 
ochter Clara, im vollendeten 24. Lebens⸗ 


jahre. Dieſe traurige Anzeige widmen wir 


Feigen, Datteln, Pflaumen, glaſirte Früchte 
in einfacher und eleganter Ausſtattung und 
feinſter Qualität, darunter Fantaſie⸗Chocoladen 
in reizend origineller Verpackung. — Compott⸗ 
Früchte, engl. Saucen, Mixed⸗Pickles, Piecalilly 
in Cryſtall⸗Gläſern. — Ein reichhaltiges Lager 
amerikaniſcher, engliſcher, franzöſ. Conſerven. 
Schottiſche Marmeladen, engliſche Biscuits, 
Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten, engliſche 
Frühſtücks⸗Paſteten, echten Aſtrachaner Caviar, 


den. 
Danzig, den 20. December 1875. 
Die tief betrübten Eltern 
J. Kling und Frau. 


eute Nacht ſtarb unſer einziges Kind, 
unſer lieber Haus im Aiter von 11% 
onaten. Freunden und Bekannten bringen 
wir dieſe traurige Nachricht fiatt jeder be⸗ 
ſonderen Mittheilung. 
Danzig, den 20. December 1875. 
Dr. Scharfe und Frau. 


erſpätet. 


Den am 17. d. M. früh 2% Uhr erfolgten 
Tod meines älteſten N es 


d . Fee 6 al n ee zeriſche, italienische Liqueure, Rigaer Allaſch. 
Baden jeigeic Sreumden . Ferner empfehle ich ſuͤmmtliche Beleuch⸗ 
ſtatt ſeder beſonderen Meldung ergebenſt an. tungs ⸗Gegenſtände, Colonial = Waaren und 


Danzig, den 20. Dezember 1875. 
Artikel für die feinere Küche zu mäßigen Preiſen. 


aus HA. Fast, Sangenmackt 3334. 


8e ane en 
Bekanntmachun 3 & 
geen. anseiih derben Aduarienllehhaber finden neue 
Behielb: Aquarien in großer Auswahl, 
quarienbesitzer finmtlide 
quariengegenstände in der 
quarienhandlung bon 
ugust Hoffmann — Strohhutfabrik. 


gezogen d. d. Conitz den 18. Juni 1875 
von J. Gabbe an eigene D:d:e über 
Größtes Lager von 
Claſſitern, Prachtwerken, Beachtenswerth! 
Termine dem Gerichte vorzulegen; widr gen⸗ Kunftſachen, ilderbücher, Bei einer Anzahlung von 500 bis 1000 
—. Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 1 
rd. 

Danzig, den 16. December 1875. 

Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 2638 


Jugendschriften 


sates Lager in Danzig in L. Saunier’s 
hhandlung A. Bcheinert, 


138 M auf Chr. Zimmermann in 

Conitz, von dem letzteren acceptirt und 

zahlbar am 1. October 1875 in Denis 
bei 1 Fürstenberg Wittwe, proteftirt| N 

Thaler iſt ein iſolirt. Landbeſitz von ca. 300 

Spielen de. bei Ts. Auhuth, Morgen, ein lehmiger Acker, r Wie⸗ 

Langenmarkt 10. ſen, 10 Morgen beſter Torfftih, mittlere Ge⸗ 

bäude und hart an der Chauſſe gelegen, um⸗ 


am 4. October 1875 
Beſtellun en auf ſtändehalber ſofort für 15,000 Thlr. zu verkaufen. 


wird K dieſen Wechſel ſpäteſtens A 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe 


dem au . 
den 4. April 1896, 
KG 
G. Bedecker, Altſt. Graben 21. 
Bullen U. uhkälber Ein. junger Tau mann mit beſten Refe⸗ 
(holl. Race), à 18 R.⸗Mk., nimmt renzen ſucht Stellung als Buchhalter, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor Herrn Seeretair Sſewert anberaumten 
entgegen Kluge, Parſchan bei Neu: Caſſirer oder Reiſender. 
teich Weſtpr. (45121 Adr. erb. sub 2610 in der Exped. d. Ztg. 


! — Vitctualienhdl. Carl Gottlieb 
leiß, T. — Arb. Heinr. Rud. Schröter, T. — Arb 
1 N Heinrich Olczewski, T. — Uneheliche Geb.: 


Aufgebote: Arbeiter Chriſtian Lange zu Jerſzewo, 
Kr. Marienwerder, mit Julianne Drews. — Arbeiter 


Heirathen: ee Friedr. Herm. Holdſtein 


Confitüren, Chocoladen, Trauben⸗Roſinen, 


wirklich friſch. franzöſiſche, holländiſche, ſchwei. 


Kommork, Kr. Neidenburg, mit 


woch. — Barbier Johann 


Ten e TITT 


a Die Herren Züchter 8 


1 von Geflügel und Haus: 


thieren aller Art, 
als: edler Hühner, Tauben, Schwäne, 
HGänſe, Enten, Pfauen, franzöſiſcher 
Haſenkaninchen, echter Raeehunde ıc. 
dc. werden ergebenſt eoſucht, behufs 
7 mühelofer Verwerthung ihrer Züchtungs⸗ 
produkte mir dieſelben gefälligſt zum 
Verkauf anzumelden. Meiner beſchränk⸗ 
ten Zeit 1 5 ne en Wr 

ganz genaue ſchriftliche erten nebſt 
= Rerldangusen berückſichtigen. 2640 — 


3 August Froese, 
5 Adee brunn bei Langfuhr, 
2 


acethierzüchterei und Handlung. 2 


E ebe EN 
Meine große 


groß 
chuhausſtellung 


zeige ergebenſt an: 
gleihaeitig empfehl. 
illig ſchöne Ta⸗ 
ſchenmeſſer, Tiſch⸗ 
„ meller u. Gabeln, 
Kinder⸗Meſſer, 
Löffel, Laubſägen, 
Baumlichthalter, 
niedl. Sparbüchſen, 


ches 
pparat 
Blech⸗Geräth 


Petroleum 
Kochapparaten 


ſucht in größeren Städten folvente Wieder: 
verkäufer ihres Fabrikats. Offerten 
sub B 888 befördert die Central⸗An⸗ 
noncen⸗Expedition von & L. Daube 


8 2 
David Cohn, 

Berlin, Prinzenſtraße 95 

us direct von en zum An⸗ und 
[27 @ 


Herrſchaftliche Güter 


im Umfange von vielen tauſenden Mor⸗ 
gen mit gutem Holzbeſtand, womöglich 
am Waſſer u an der Bahn gelegen u. zu 
industriellen Unternehmungen geeignet. 


R.⸗Mark 


Demjenigen, der einem mit beſten Zeugniſſen 
verſehenen Deconom zum 1. April 1876 eine 
ſelbſtſtändige Stelle nachweiſt. Derſelbe iſt 16 
Jahre Landwirth, 32 Jahre alt, evangeliſch 
und mit allen Bodenarten vertraut. 

Adreſſe N. F. Neu-Lewin, Oderbruch. 


Retesrolsgiſche Depeſche von 20 Dezbr. 
Barsın. Term. 8. Wind. Stärke Dimmelsanſicht 
2 334, — 40 Sd. ſchwach 
etersburg 337,7 — 83, SSd ſtille 
Stockholm 335,8 + 0,1 SW aud, 4 ganz bedeckt. 


bedeckt. 
Schnee. 


= Ss mäßig Strom ©. 


a It, SO wach ae 
\ . . 1839,0,— 2,0, SW lebhaft heiter. 
are 335, OO SW trü 
zuigsberg 338,2 — 3,5 SW ftark beiter. 
. 838,4 — 4,06 mäßig hell, dieſig. 
. . 335,2 — 2,86 ſchwach heiter. 
tettin . . 335,0 — 1,7 SSO ſchwach deckt. 
elder .. 3349 + 3,3 SzSO mäßig | — 


4 trübe. 


erlin . 336,0 — 166 ganz heiter. 
eichelt geb. Meyer, 10 M. — S Poſen 335,7 — 5,4 S ſchwach heiter. 
Breslan . 333,5 — 2,7 SW'wſchwach heiter. 
errm. Schröder, 10 W. — Albertine Wilh. Muhlak] Brüffel. . 335,8 + 44 WSW (wach bewölkt. 
geb. Grünwaldt, 34 J. — Tiſchlermſtr. Carl Polzin, Wiesbaden 333,6 — 128 „ſchw. bedeckt. 
3 J. — Florentine Schröder geb. Kutſcher, Ratibor . 331,5 ＋ 0.2 S ſtark edeckt. 
Arb. Friedr. Senger, 37 J. — Friederike Hintzen geb. Trier Di 01 Ss mäßig trübe, Regen. 
Paris .. 337,7 1,9 SW ſchwach wenig bew. 


Den Balſam Bilfinger“) habe ich 
behufs wiſſenſchaftlich er Begut⸗ 
achtung in meinen chromſchen Labo⸗ 
ratorium perſönlich genau chemiſch 
analyſirt. Bei den vielen, in der Neu⸗ 
zeit zu Handel vorkommenden ſoge⸗ 
nannten Schwindelpräparaten konnte 
es mir nur angenehm ſen, 
durch die chemiſche Analyſe den Be⸗ 
weis zu führen, daß der Balſam 
Bilfinger etwas Reelles und wirklich 
Gutes und ein zweckentſprechendes 
Pröparat iſt. — Der Balſam Bil⸗ 
finger iſt eine nach Regeln der Kunſt 
bereitete Zuſammenſetzung aus nur 
organiſchen Subjtanzen, deren heil⸗ 
ſame Wirkungen gegen Rheumatis⸗ 
mus zum größten Theil längſt den 
Midieinern bekannt find. Die 8 
Ingredienzen ſelbſt find von beſter 8 
Beſchaffenheit. Ich bin daher berech⸗ WS 
13 geſtützt auf die Reſultate der 


Unterſuchung, den Balſam Bilfinger 
als ein Präparat zu bezeichnen, I 
welches bei richtiger Anwendung in 
hohem Grade die Eigenſchaft beſſtzt. 
rheumatiſche und ähnliche Leiden a 5 
nur zu lindern, ſondern auch voll⸗ & 
ſtändig zu heben den Preis dieſes 
Balſams iſt derartig, daß es auch © 
Unbemittelten möglich iſt, ſich dieſes & 
Präparat zu beſchaffen. Ich lang die 
Anwendung dieſes Ba ſams beftens P 
empfehlen. : 
Breslau, im December 1871. \ 
„Der Director des polytechniſchen 
Jnſtituts im chemiſchen Laborato⸗ 
rium 5 
Dr, Theebald Werner. 
Zu beziehen durch 
Rich. Lenz, 
Brodbänkengaſſe 48. 


Große geleſene Mandeln, 

Puderzucker, 

Roſenwaſſer, 

Früchte zum Belegen bon 
Marzipan 


empfiehlt 


Carl Sohnaroke. 
Fetten Räucherlachs 


in Hälften und ausgewogen a . 20 Gr, 


Elb⸗Caviar 2 CN. 17% 


Hel zoländer Hummer in Büchſen 


Prima Aſtrach. Caviar 
8.2 KN 


ruſſiſche Sardinen, Anchobis empf. 4 
Albert Meck, ge 
Sämerstofe Zahnoerpationen, Plombiren 
mit Gold ꝛc. Einſetzen lünſtlicher Zähne. 

©. Kniewel, Heiligegeiſtgaſſe 25. 
Sprechſt. von Mora. 9 bis Nachm. 4 Uhr. 


Weihnachtsbeſcheerung Hermann Lietzau udn i af 
5 Droguen⸗ Handlung, Holzmarkt No. 1, Um din 15 5 


Derr ſich in dieſem Jahre hier conſtituirte 


Tanbſtummen⸗Verein beabſichtigt zu den a Pfo. 16 Sgr, bei Abnahme von 5 Pfd. 


Weihnachtsfeiert d 4 4 fleht ein. Be, 2 Sgr., empfiehlt 

ee Omas Biel großes Lager wirklich unverfälſchter, vorzüglicher Paul Liebert, 
3 Uhr Nachmittags in der Schule der Außen⸗ engliſch., franzöſiſcher und deu ſcher 280650 Hundegaſſe 77. 
werke die erſte Beſcheerung der armen taub⸗ 52 EHEN A 


1 Patent⸗ 
Glatteisſchützer 


empfiehlt als neu und höchſt zweck⸗ 5 
75 äßig 


ſtummen Kinder zu veranſtalten. Da aber Parfüms 


der genannte Verein nicht im Stande iſt, aus als: Jockey-Club, Forget-me-not, Ylang-Ylang, New-Mown-Hay,. Moos- Rose, West 
eigenen Mitteln allein dieſes zu bewerkitelli- | end-Bouquet, Chypre, Kis-me-quick, Reseda Violette, Rose, Springflower, Ess-Bouquet. 155 


i i i in SI à 50 Pf., 75 Pf, 
en eg e e, BONES Eau de Cologne en n den 
8⸗ — 
freude Bir arlnen Ungtüdtißen erhöhen zu Pomaden, Haaröle, Toilette⸗Seifen, 
beifen. ud) erlauben wer und bie geehrten Cold-Cream, Poudre de Riz, Blumen- Schminke, 


m 
Freunde und Gönner der Taubftummen zu 2 ee 2 2 
Beer ee enen ee Mittel zum Reinigen und Conſerviren der Zähne. W. Stechern, 
gert entgegen men nimmt jederzeit! Zahnbürſten ze, Räucher mittel von feinſtem Oder, 17. Langenmarlt 17. 
der Lehrer der Taub Abtheilung: 1 61 
de ae de kene Glycerin -Präparate, 


Vorſitzender 55 eee dens Feluſte Blu men⸗Haaröle, 
— Zur Beachtung. Stangen ⸗Pomaden "BER 


An die hieſige Buchhandlung C. gie mſſen 
(Inhaber J. Paſtor) gebe ich ſeit längerer 
Zeit keine photographiſchen Anſichten 43 
von Danzig zum Vertriebe ab. Die von ® 
demſelben vertriebenen, meinen ähnlichen 
e find Reproductionen nach mei⸗ 
nen Original⸗Aufnahmen. — Sämmtliche 2 
anderen hieſigen reſp. Buchhandlungen führen 
meine Original Photographien, welche ſtets E 
mit meiner Firma verſehen find; durch Be. EB 
achtung dieſes kann ſich das geehrte Publikum 
gegen Täuſchung leicht ſchützen. ö 

Danzig, den 80. Dezbr. 1875. 

A. Ballerſtaedt, 
Photographiſche Verlags⸗Anſtalt, 


ans gaſſe 18— |. 
Schmidt’s Hotel 


vis à-vis dem Oſtbahnhofe. 
Zimmer mit allem Comfort, kalte und 
warme Speiſen zu jeder Tageszeit. Solide 


ur Weihnachtsbeſcheerung 
für Arme. 

Wollene Shawls 12 Sgr. per Dutzend, 
„ Jacken 15 Sgr. pro Stück, 
Moire⸗Schürzen zu 7 Sgr., 8 2 
wollene Frauenſtrümpfe zu 10 Sgr., = ſtermaſchinen 
Wollene geſtrickte et zu 5 Sgr. 5 We in großer Aus. 


wahl zu billigen 
ulius Konicki 
14. 


Epatentjchlittichuhen 


2 Um mit meinem Vorrath A. 
Stotz'ſcher Patent ⸗Schlit.⸗ 
ſchuhen gänzlich zu räumen, ver⸗ 

kaufe ich diefeiben zu und unter DW 
dem Koſtenpreiſe. 


W. Stechern, 


17. Langenmarkt 17. 


Wollwebergaſſe 14. 


Preiſe. - ing⸗ 
Das geehrte Publikum, das mich mit] % RER RR Maſchinen 

ihrem Beſuche beehren will, bitte ich genau F h 

auf meine Firma zu achten, un 0 in] 7 EMIEN 


Große 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


von eleganten, neuen, überraſchend ſchönen Ge⸗ 


meiner Näbe auch noch Gaſthäuſer befinden. 

Jedes Gepäck bitte ich auf dem Bahn⸗ 
hof zu laſſen, denn ſolches wird durch meine 
Bedienung ſofort gratis befördert. BR 


Glinski& Meyer, 


Vorſtädt. Graben 33a. 


1 
| 
| 
| 


Havauna⸗Ausſchuß⸗ 


BE 


Practiſche Weihnachts⸗ 


Gesche für ſchenken aller Art zu den billigſten Preiſen bei 5 Ci er a 

eſchenke für Herren: x BE K m Ki BE vonatatih in Beand, und Gefchum 
Reine Rificen Aigen zu 25 Ju II = ni Em 4 em, 
ſauber ausgeſtattet, empfehlen in 7 50 


allen Preiſen 


Sonntag & Lienau, 
Kürſchnergaſſe. 


Ne Ar 50 3 
Sonntag & Lienau, 
Kürſchnergaſſe. 
Als ganz BEN 

„Die Geſellſchaft verfihert Schiffe im Winterlager zu billigen, feſten Prämien. reiswürd empfehle: 
Anträge nehmen entgegen die Jandt u e 15 einten Kaiſer 0 „emy Nb c 


8 Pr P 5 
Biber & Henkler, |. -% s 9 6. Greg 


i :odbä 2 Eſſenz a Champague fl. 15 Gr, » 4 F. 
1250) Danzig, Brodbänkengaſſe 13. 528 Ada 5 5 3 BR 


Ein großes Lager von Muſcheln und e 1° Seinen Ram ey 


a Fl. 15 u. 10 
6 Hr. Niſchof⸗Eſſenz a Fläſchchen 2% Mr 


eine reichhaltige Auswahl von Muſchelar⸗⸗ Gustav Henning, 


iehlt 


Carl Köhn, zerseste N. 2. heiten empfiehlt die Aguarien⸗Handlung von ee F . Wen dk 
agdeburger Sauerkohl August Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. . Neliograph. 


empfiehlt — —— ͤ— — . — Apparat zur Selbſtantertigung von 
Carl Köhn, Stencergaſſe No. 16. Ober- und Niederschlesische Steinkohlen, Pintonraphien — liefert Biber DIS ur 


Stück-, Würfel-, Nuss- und Kleinkohle en hen nen Damik opeeiten 
Hirſchhornſalz verkauft in Waggon⸗Ladungen zu jeder Eiſenbahnſtation x Preis: incl, allem Zubehör nur 31, Thlr 
offerirt billigſt 3 i 62 1728) F. Staberow, Danzig. Hundegaſſe 80. beim Fıbrifanfen E. B. Winzer, 
Carl Voigt, St |, | 


S 7 2 Berlin NW., Karlſtraße 14. 
Neue NM Eine große Auswahl in Schaum⸗ 
franzöſiſche Wallnüſſe, J Confect, Fondants und feinen Choco⸗ 


vorzügliche Qualität, 


Sieilian. Lumbertnüſſe, laden in eleganten Cartons, Choco⸗ 
Paranüfe laden⸗Bohnen,⸗Figuren u.⸗Pralinés 
H. Regler, | 5 80. em fiehlt 
ebilla⸗Apfelſinen, 
Malaga⸗Citronen, arl Schnarcke, 


Malaga⸗Weintrauben, Brodbänkengaſſe 47. 
Ital. Prünellen 


Gr. Wollwebe⸗gaſſe 14. 
1l Thuringia. 


ehrten Publikum empfehle ich meine 
Marzipau⸗Ausſtellung 
in bekannter Güte zu den billigften Preiſen. 
T. Challier. 


Matzkanſchegaſſe No. 5. 


Holländiſche Heringe 


in faſt neuer leichter 


Halbwagen 


mit Rückſit, Thüren und Lang. 
baum, ſteht Vol ſtädt. Graben 54 
| billig au verlaufen. ee 


2 Felgen und Schli teubäume, 
ſowie ſämmkliche Nutz⸗ und Schirr 
bölzer offerirt zu ſoliden Preiſen ab Bahn⸗ 
hof Lauenburg, das Dominium Co ſe per 
Mielkrow. 
Ci artenfabrif Hundegaſſe 39, S. Hoch 

eine Fabrikate 1/0 1—3 % à 100 St. 


halber billig z. verk. Näh. Frauengaſſe 29. 


7 fette Rinder, Durch⸗ 


PPP 
empfiehlt 
er Vietoria-Chocolade (hnitsgeiwicht 800 Bi, 
Hundegaſſe 80. 32 
1 eleſene Maadeln \ aus der Dampf-Chocoladen-Fabrik des Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, ſtehen in Vorwerk Mös⸗ 
0 U Diese mit Vanille und Gewürz gemischte ausserordentlich zarte und ange- Ab⸗ 
N) f nehm schmeckende Chocolade ist-in den feinsten Salons der höheren Herrschaf- land zur ſofortigen = 
fein en Pu erzu er, ten ein beliebtes Getränk. Um sie dem allgemeinen Publikum zugänglich zu 
machen, ist der Preis auf das Geringste festgesetzt. Sie ist schon mit 80 Pfg. nahme zum Verkauf. 
Roſenwaſſer, pro Pfund zu haben. ei 79 — in op ee ac Oelrich. 

5 Zu haben in Danzig bei Alb. Neumann, Langenmarkt No. 3, in Dirschau äushress hundert leere Petro⸗ 
aſſortirte Früchte bei Otto Sänger, Pe Stargardt bei J. Steiger —. 

zum Belegen bei Marzipan g S S e ben Preisen Teen 


mpfiehlt S a Lasthdie 3, im Comtoir. 

nen Fe SeideneSchürzen von I Thir.i0 Sgr. an, 5 RR de ue 

Kirſchſaft mit Zucker Weisse gesteppte Atlas-Pelerinen ] Eine junge Tame, 
erhielt wieder neue Tendnugen 


a Yı Flaſche 10 9/5, a ½ Fl. 7 Hr Pi; die mit der Buchführung und Corre⸗ 
S. Baum, Langgaſſe No. 45. 


Ririhfaft eine Zuger a Fl 6 % Dim: 8 8 205 ſpondenz h ber wird für auswärts ge⸗ 
peerſaft a Fl. 8 H Himbeerlimonaden⸗ | ® 0 
Eſſenz a Champagnerfl. 16 % Vanillien⸗ 


8 duard Bothenberg, 
limonaden⸗Eſſenz a Champagnerfl 20 9 ( 1 Jopergaſle 12. 
Eingemachte Kirschen a Fl. 10 u 7½ Ku open 


. 7½, 6 u. 5 iſtel⸗ 4 1 8 ' 8 ; 
er, el Schwediſche Jagdſtiefel⸗Schmiere , Geld-Gesuch. 
„Zucker a F 2% Ar Kr = empfiehlt die Droguen⸗Oandlung von 3 Thaler, kult ane ine Weſtpr. Pfand⸗ 
a. 210 98. f Ib. Heumann, Langenmarkt 3. Bi in, EI ae Feng ee 

+ raben „ ! 3 W e 28 


ſucht. Nahen, 8 bei 


unter No. 2547 i. d. Exp. d. Ztg. erſucht. 


21 Ochſen 


Vietzig Hint / Vomm. 


chen Miethsüberſchuß von 1000 Fa, Cy 
] poch ken feit. Grund des billigen Verkaufs 


ort zu verlaſſen. Selbfitäufer erfahren 


En Eine gut eingerichtete Privatſchule iſt zu 


unter K 2559 in der Exp. die ſer Zeitung 
einzureichen. 


„Arzt-Gesuch.“ 


eines kinderloſen Wittwers, in den vier⸗ 


angehörig, mit einem Einkommen von 3600 


ine Dame die drei Jahre in einem hieſigen 


Iſucht vom 1. Januar oder ſpäter anderweitig 


i guter Herkunft, das ein gutes Zeugniß beſitzt, 


Offert, w. u. 2531 i d. Exp. 


Ein vorzügl. Pianino, edler Ton, verſetzungs⸗ 


2 Ctr.) in Sireſow bei 


I herrſchaftl. Grundſtück 


ierfe'bft, Rechtſtad', in einer Haup ſtraße, 


im beſten baulichen Zuſtande, iſt bei 5000 — 
6000 Anzahlung ſofort käuflich zu 
haben. Das Grundfüd gewährt einen jähr⸗ 


weil der Beſitzer genö‘hiat, jetzigen Wohn⸗ 


Näheres u. 2423 in der Exp. dieſer Big. 

Ein großer neuer engl. Sophaſeppich u. 1 
dcleg Vollfächer, neu, ſehr paſſend zum 
Weihnachtsgeſchenk, ſind Umſtände balber 
billig zu verkaufen Gr. Oelmü zleng. 5, 1 Tr. 


verkaufen. Reflectanten belieben ihre Adr. 


15 des Oymnaſſums 
Ein Primaner von auswärts, 
wünſcht in eine Bank oder in ein größeres 
kaufcänniſches Geſchäft als Lehrling aufs 
jenommen zu werden. 

„ Reflectanten wollen ihre Anträge ge» 
fälligſt u. 2387 in d Exp. d. Stg. abgeben. 


Sprache erwünſcht. 
gern der Magiſtrat daſelbſt. C4073 


Keirathsgeſuch 
ziger Jahren, aus K, dem gelehrten Stande 


Mark, gebildete Damen mit disponiblem 
Vermögen, welche eine glückliche Ehe ein⸗ 
gehen wollen, belieben Adreſſen unter 2209 
in der Exp d. Ztg. einzureichen. 


EE Fa 
€ in zuverläſſiger und tüchtiger 
Maſchiniſt zum Betriebe einer 
Holzſchneide⸗-Mühle wird geſucht. 
Adreſſ. unter Angabe der jetzigen 
Stellung beliebe man unter 2339 in 
der Exp. d. Ztg. abzugeben. 
yon im Alter von 612 Jahren, er⸗ 
1 er it men Unterricht und 
Nachhilfe in Schulwiſſenſchaften, Franz., A 
und Handarbeiten. chaten, Fenn nt 
Adr. unter 2487 i. d. Exp. d. Ztg. 


Geſchäfte als Verkäuferin thätig geweſen, 


Engagement. Gefällige Offerten unter No. 

2574 i. d. Exp. d. tg. 

Netershagen neben der Kirche Nr. 10 a 1 Tr. 
hoch findet ein ordentliches Mädchen aus 


Für ein altes gut eingeführtes 
Waaren: Geſchäft, deſſen 
Nentabilitätdurch 8 en 
Abſchlüſſe nachgewieſenwerden 


kann, wird ein ſtiller Theilneh⸗ 


mer mit 3 8,000 Thlr. Ein⸗ 
lage⸗Capital geſucht. 
15 —20 % Gewinn werden garanutirt. 
d. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtig Reinſcher 


findet angenehme dauernde Stellung ſofort bei 
M. Roſenthbal, Coeslin, Markt 21. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 


Ein tüchtiger Hoſwirth 
(Stellmacher) kann na behufs Engage» 
ments melden bei dem Inſpector 

H. Schilling, Warlubien. 


Die Inſpektorſtelle 
in Kollenz b. Pr. Stargardt 


iſt beſetzt. 

Ein ſunge Dane wünſcht zu Offen J. 

AJ. ein Engagement entweder als Geſell⸗ 

ſchafterin oder als Erzieherin; werüber fie 

auch Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 

Zu erfragen Vorſtädtſchen Graben 24. 

Ein tüchtiger Verkäufer, für Manufactur, 
poln. ſpeechend geſucht für 1 lebhaftes 

Geſchäft in Danzig. Adr unter 2630 in d. 


Exp. d. Stg. erbeten. M 
Ki Dom. Guiſchan, Dirſchan wird 


den J. Janaur die 


ll. Inſpectorſtelle 
frei. Gehalt 240 K. 
wei flüchtige Kupferfepmiehegeiellen finden 
gegen Re heit 1 i 
tigung bei dem ) iede⸗Mei 
ums Käswurm, Graudenz. 
E find zum 1. der 
Aug „ bruar 1876 a5% 
81 beſtätigen. Nur pupillariſch ſichere 
Hpoth. können berückſichtigt werden. | 
Nah, im Comtoir Pfeſterſtadt No. 54 
irea 30,000 Tülr. a 5% werden auf 
15 culm. Hufen Niederung, feine Wirth“ 
ſchaft, zur 1. Stelle geſucht. 75 
Nur Selbſtdarleiher werden geb. Adr u, 
2573 in der Exp. d. Ztg. einkureichen. 71 


ienergaſſe 31 iſt per 1. Januar 1876 
D ein Zimmer mit auch obne Möbel zu 


7 
4 


vermie hen. 
Zwei fein möblirte 

immer, ag 
durch Entree verbunden, find zum 


1. Januar 1 . 4 2 mur Damm 189 
— Irth. iſt in B. 1 u. 2 war hier V. 
„Richtig getroffen . 
Brief unter der bewußten Chiff nieder 00 


Dem Weihnahm. 1 Kß.; Aus L. Bei, T. 

A nich. Verſta. 

Ein ſchöner Kinder Leſerkaſten 6 
Stück ſpielend, vo züglicher Tol 

gekoſtet 15 Thaler, für 9 Thaler HN 


verkaufen 
Wollwebergaſſe 4, im Laden. 


Verantwortlicher Redacteur H. RE auch, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemal7 
in Danzig. 


ind zu verkauſen Gew. 


